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.-lis soiiwac-u eiit»aauu«ttji«u lat g le ic h fa lls  dia p o iitiscL -  
iutsologiacu« Lrzieiiuugsarbelt an den llaxiautun&ea der Lahxwr- 
bilduag* iaalraiuiia Absolventen dia »er In stitu te  hubon Yorbo— 
kalte gegen die de«aokr&tl»che Jokule und soigen eine sma -Cell 
negative Haltung.
iuu In stitu t für •‘Aikxcrbilduag in  karLiar-Kopenick s.B* gibt es 
unter den otuuentea folgende Liakusslonen:

-  Man so lle  dock dem westberliner Senat den richtigen  
Anteil an der S—Bahn geben# Wir würden uns ja sonst 
auoh nicht um Kontrollratageaetze und in te r a ll i ie r te  
Abkommen kümmern, nur bei der S-Bahn würden wir 
darauf bestehen#

-  Nicht wir, sondern der Gegner bestimmt das Ent­
wicklung atempo in  der DDR#

-  Bas Hivaau an den westberliner Sohulen se i höher, 
weil d ie Lehrer dort fachliohes Bissen übermitteln 
könnten und ihre Zeit nicht damit rortun müßten, 
mit den Schülern p o litisch e Diskussionen su führen#

Biese mangelhafte p o litisch —ideologische Irziehun,: mit dem 
Lenre mach wuchs geht auch daraus herror, daß es sich  hei den 
flüchtigen  hehrem su einem großen f e i l  um junge, aus den 
Einrichtungen der Lehrerbildung in  dar DDR kommende Lehrer 
handelt, die te ilw e ise  nur kurze Zelt in  der Rraxie tä t ig  
waren#

Untersuchungen Uber die sozia le  Herkunft der republlkflüohtigen  
Lehrer beweisen, daß bei weitem der A nteil aus kleinbürgerlichen  
Kreisen überwiegt*

Charakteristisch Is t  außerdem, daß der größte f e i l  der geflüchteten  
Lehrer, besonders aus o#g# Kreisen, Verbindungen nach Weetdeutsohp» 
l&nd — Terwandtechaftlieber Art oder zu ebenfalls geflüchteten  
Lehrern — unterhält# Wiederholt wurde f e s t g e s t e l l t ,  daß republik- 
flüch tige nehrer in  Weetdevteohlaod Stellungen und Wohnungen 
besorgen und dann Innen persönlich bekannt« .- êhrer aus der DBB 
nachziehen* Dazu wurden u*a# auch sogen« Klassentreffen ln  
Westberlin ausgenutzt*

Der Berufssokullehrer aus z*B* wurde durch
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